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aber DOCH DDden Yird Dder Smberialiamus Die iDm feindlidhen Seilter,
Die rief, eben DaS Selb|ibeftimmungsSrecht und Dden Neltbund Der ölter,
Dannen vermÖögen, Dder {ICD 107 in Dden Neben unDd lingen, Die au8»
warf, erdrojjeln Der Smperialismus hat eine Höhe erreicht, Die Tauım
mebr übertroffen werden tann. Alerdings )QOreibt Hernard hHaw in einer De»
adtenzwerten Schrift „Wenn DIie Yereiniaten Stoaten 1000 NEUE bauen,
muß England 1500 bauen“, wa8 Dden YMusSblick auf uNeu einjeßenDde& AWettrüllen
aufOließt, au Jort)Oreitenden Smperlalismus unDd NEUE imperialijtijche Kriege
hDaw rag nicht DaSs geringite Berlangen andı Qreibt vielmehr !: „Wir
Übrigen aber abden yür ein ien)OHenalter DDm Kriege unDd eYEN al&s
oberite Der TriedeNSfoNfereENZ an, GTUr zUu jorgen, Daß ım Yiölferleben
Das Hecht Die Der Sewalt ritt.“ &in ipie volfommener anidru
Oiejer Crwariung eitdem eintrat, weiß alle Yelt. ein Übertreibungen rächen
110 Siie er Söpfen 11 elbit. Yenn DEr Smperialismus „yaturiert“ Ü,
ein YWort gebrauchen, DaS ismarct DDON Uietternich ibernahm, gebt er jeinem
SnDde enfgegen, während Die iın Yeindlichen und DOocN DDN m gerufenen Seilier
in Den njängen LOre njtieg8 Hehen Yem gehört Die Zufunit, einem &nDde
DDder einem njang ® DÖie Sieger Jind Dem Fnde ver]mrieben, 1G 1inDd uUnächit,
eit VBerfailles, bleibend Dem Smperialismus errallen. Sie Heliegten aber fönnen
ım Zeichen DeS TommenDden Aeltrecht8 ren eigenen Anfiiea angehen, (önnen
Die SZugendira entwidlungSfähiger een 105 aneiagnen, Idnnen Die nationale
SerechHtigkeit im SelbiibeNimmungsrecht Der XSÖlfer, DIe internationale SGerechtia-
feit ım un Der Noller als Die Veitlierne iDre YMeeulebhens njehen Dann
MAag, ohne Aeltfrieg, im origang Der Neltkultur gejhehen, DaB in Jogialen
wortjHritt&iragen DIie Sieger DDn euie in& Hıintertreifen eraien und Die Yes
Yiegten DOn eufe DIe üdrung erlangen, DaB in Diejem Sinn Die Sieaer en
jiegte Werden unDd ©ieger Die elleaten.

Yobert s Nollig-Riene

ONTAOIN in TAMa.
Daß Konradins, DeS jehzehnjährigen Staufen)profjen, {ragi)dhes Se{hick un-

dramali)d jein jJoll, wwie Smmermann emeint bat, 1CD )hon DUr eine jehr
Irüde Bearbeitung jür Die SoOulbühne aus Dem widerleat. Die
er faljer DeSs en Sejuitendrama hatten in Der Wahl iYrer Borwürfe ım
großen ganzen ein olücliches Kuniigefühl. 20001 mag Die jugendliche Eridheinung
des Helden einer SqOüleraujfährung ereizt aben ; aber S Dar] DoCh nicht
berge]en, Daß Die WDarbietung jür einen ar  eren ZujdHauerfreis ereMnNEe: jein
mu Veider i nNnur eine 19g Synoplis, ein zujammen]ajjender Überblid,
erhalien Un  OMl Die füniileri)che Aufmadung bloß ım groben Yufcip erlichtlich.
Darnadh beginnt DaS tüc mit Der Sefangennahme KXonradins und jeine8 uNns=

zerirennlichen reUNDe rIieDEL DDn aden unDd $lterreich, greift alıo gle
1inie ZUTr Triedensfonferenz (DBerlin
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mitlien in Die Creignijje ein unDd 3eigtv I9on Dadurch, DAß mebhr bieten wmil
al8s ein nüchternes „Yateren Der e\hiOte“ im 11le DdeS Hans SaQs 200l
hält 1100 Der erjaljer DeS Spiele8s Q  In jeine Huele, (äBt Die Sefangennahme
DAaDduUrcH ge)Oehen Da Konradin 108 DUr einen Ring berräft, Den Ddem VAdE»
S al8 ScHiNsgeld gegeben Der zweile und Dritte Aulzug itellen Die
Deratungen ar DON njou über DaS Seichicd Der beiden Gejangenen unDd ihr
FT odesurteil DAr Sie YDöhe Der ragödie ieg ım bierten . Nutzug. Konradin
überträgt jein Jiecht au izilien Dem Könige efer DOn Aragonien und ruft
Die Bayern al gerechte er DeSs ungerechten 30Ie8IHPLUHES auf. Dann

107 Die beiden WEEUNDE AUmM lebten eDewoDHl. Auer] Jallt HLLEDLIHS
Haupt; Ronradin efe nodh unier Anrufung aria& unD eug mit NOfLichem
Sefühl Der relLte über jeine Siinden Den en Ddem YHenkerbeil. am )eint
Der Stoff er  DIE; D e83 0Ig noch ein leßter YNulzug al8 „Schhwaben:
Zröliung“. DYDie q  \  e orjehung yHenDdet Diejen 141 namentlich DUrch Dden
en ubm Der Yachrolger RKonradins in DBayern und Schwaben. S CD
wie auf qoldener rudce Der Übergang Ddem Schlußgedanken gefunNDden, wonad)
Da8 tück af8 yelijniel zu ren eineS Turfürlilichen $önner8 Dienen
eNimm War atürli hat jeDder Aufjaug jeinen bejondern ©horgejang, Dem
„Suhalt Der Daritelung angebaßt, unDd 1E)E Damals UOLLOE Beigabe r{lärt wohl
den agroBen AYu)mand Der jugendlidhen Spieler Unfzlg an Der abhl, Die au8
allen Klaljjen DEeS Symnajiums unD Der X  D  1E au8gewählt ie
Aerherrlidhung Der eu  en Zreue, inäbeiondere DeS „Diamantenen Hinges Der
jugendlicdhen zreuNDestreue, Den fein Uiipßgeichid zerbrechen fann  4  / DUr Die
Didyıuna im gezeigt werden, unDd Die)er 3 wed WwWurde er rreicht

WAar ein in jedem Deiracht würdiges SO uldrama DEr en 3eiuiten_bübne.
„DEerT, jein DegeHrie& Srbe DDT Dem Blin,
S)a8 au. Dem Heil ebeuat, Das blondumlodckte,
Au Das DEr Yiutter el Z räne Jiel,
e ihn nı lanq Daheim jein Yiy1t beirauert.“

©0 hat artin rel Konradin in jJeinem ohen]aufen=-Dreijpiel TÜr
Die hHohe un dargefiellt. Aur inger8 „onradin“ und Uhlands
ruch]ıli Jowte Herrigs IO wungvolles 103 braucht nicht näher eingegungen
$ Wwerden ; jie jeten NUr Der DBolljtändigleit hHalber rwähnt.

Sreijs tück Wurde wiederholt au DDN Studenten unter aroßem Beitall
ge)pielt, „wiewohl mandhe yeindeit DeS erfe8 Der Gelegenheit weichen mu  L
18 Die ScoOmwierigkeit Dden jungen alenien nicht unüberwindlich ö macdhen“, wie
ein leitender DBerufsjhaulpieler 100 au8&drückte Den Sindrud Der eigenarligen
raqödie aber, DDN Künitlern Dargeftellt, hat ein Kenner und Hewunderer Der
dramati)dhen Uiuje Srei]3, Der eiLANNTE Öberregijeur DeS Ündener Hofjtheater3
0830 Savit8, (Ut3 und treifend allo ge)ildert : „Yie rührenDde Sünglingägelialt
Ronradins Don Schwaben, Dde&S lekten Sprößlings DeS )Owäbilden Katjerhaufes
Der Hohen]taufen, bildet Den jeljelnden Yittelpunkt Die)cS in Jeiner andlung
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vielbewegten, reidgegliederien Zrauer]piels. ‘ilfiid)eifiellb eine unabjehbare, bunte,
vielfad verJÖfungene enge DDn Verjonen, Higuren, Beagebenheiten und Creignifjen,
yolitijdhen unDd men]Olichen Frieben unDd Ablidhten, DON eJühlen und Veiden:»
Hajten, DON edelfiten mpulen und IOnNDdeltem Undanfk, DOR jonnenhellem
Xdealiamus und niedrigliem agoi8mu8, vDOn eu  er Zreue unDd DDN wellcdher
al Heit. Und DOC, wie hat Der DidhHter Die andlung volllommen lar ab»
gelponnen, wie hat er Das einhettliche Nierelje anl Der im helliten hoetijdhen
jtrahlenden Hauptberjon jeltzubhalten gewußt! Und e danfbaren ufgaben
hat DEr Dichter in all jeinen erfen, aber in Diejem ganz be]onNDder8, einer hHöheren
AZielen zujßirebenden ©dau]pielkunit gelhaffen ! MNbgejehen DDON Der hoetiichen Se
jtaltungSfrait, i in Diejem Frauer]piele Die Dramatijdhe TeHNi bewundern,
DIe Dden DicHter auf Dem Sipfel jeineS RKönnens eigt.“

YelHe8 Urteil mü Sabit3 er14 über aßDu KAonens Z rauer]hie „Der
junge Rönig” ONn ällen, VDDEr Ddem 1100 Sreifs Yert beinahe NUÜLr mie
in alfen au&nimmt! Schon in Der äußerlidhen AYAulmadung zZe10 ein
qroBer UnteriOhted beider Dramen. RKXonen&s Didtiuna jeßt Dort ein, rer
ereitä jeinen biertien YNufzug beginnt mit Der Ent)HeidungsS|Olacdht DDN S agliaco330,
äOnLiq mıe eö Der alte Sejultendichter gefan hat. cehrt nod al8 in DEr Handlungs-
ührung erraat „Der Junge König“ DULCH Die eihnung Der Charaktere mit
DEr anidhaulichen, gedanfen]iarfen Shradhe, Ytan veraleiche beilnielSweile Sreils
Dlante mf Konens Yucia, 1E 10R dem)elben Zwec DES errate Dienen ;
iellet: lenden Jal RKonens ©idlandsjarben in Der efählatragödie, wWie HLo
Qırcias jHaudererregendes e)cHiC NENNEN tönnte Und pllen d& 1E hbeiden Vicht
geitalten in Dem au  tel! &8 i geurfeilt worden, DaB in onradin, Ddem
ShHönheitäjucher unDd Zräumer, Ddem Zauderer unDd Säumer, DEr er11 in RKerfer8-
nacht 100 ZUT Airflichteit zurücdfinDdet und au} 100 jelb1t und jeine Heimal bejinnt,
alet  te in jeinem mannda ireuen Warıcdhall Krl zwei Sejftalien e  en
eien, Die biabher in Der deukichen iteratur noch nicht vorhanden und Dden
Schau)pieler DDOL aan nNeue ulgaben Itellen 27 Npril Dder
DichHter 1e1011 hat in einem DBriefe erraten, Da 10 Dei Schaffung jeiner
raqödie neben anderem [3  te. habe, DIe Deut)che oele in Den zwei Sejtalten
RXonradin und RD, Dderen Üche VBeranlagungen gegenieitig ergänzen ollen,
poeti)ch u Jixieren. Sn RAonradin hHabe er DIE O Önheit8dlirjiende, arübelnDde,
üdentrunkene, in 99111 Die mebr realijii)ch gerichtete Deutiche cele verförpett.
Die gele RAonradins je1 Die gele DeS Yiolfea Der Dichter unDd Denfker onradin
gehört Ja wirflich } unjern Yiinnejängern Die gele ıo lebe in Dden
e  en Kriegern DeS AWeltfrieges, Ön Dielem Sinne Hon Ddatf „Der junge
König“ eine ung DeS iege8 genannt werden, mebr nodh in DdDem Durh-
webhen DeS Segenwartsgeijte8s DUr DaS e hindurch, e)0NDder aber
bei SoOHilderung DEr Gegenjpieler.

8 gebht nicht an, aul alle SOHÖndheiten Der KonenidhHen ung aufmerfjam
maden ; Dajür mü Ian Oie Didhtung na  retiden Zujammenfajljend fann

ber Diejes echte NıiwWer gelagt werden, daß Der bielgepriejene Dder
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ragödie aus Dem NIeENDEN Hom „lavius8 Stiliho“ in Jeinem Yeilterwerke
nad) allen Geiten Der Kunftbetätigung nicht unbedeutend gewachten in Schon
DdaSs injache Vejen DeS Stückes erareift, au| Der Udne muß hHinreißen. S
hbat Der eriie Erfolg ım Kölner Schaufpielhaufe audch be}iätigt. „Sin
Düllerer ag, Der 7. November. Vichter. SOweigende en )hen. SOlimme,
unruhedrohende Serüchte irren DUrch Die Die Seit laltet er, Das
War Der Augenblid, DD im Schaufpielhaufe Aöln ‚Der junge König‘ zZUum
ertenmal DDr Die SOifentlichkeit ral. Allzu Quf i Der Seitrahmen auf Diejes
AFrauer eingeimmt. Yeur ein Dichter, Der \icH in LAaDe Die Sunit
eine8& aroBen Kreiles ETTUNGEN, {onnte eufte YWort tommen. Der en
brachte in Der T at einen undvergeklichen enu YDie VDicdhiuna © einen
3Zuwadhs JUmM Dellen in unjerer Dühnenliteratur Dar. &8 äre )ade, enn
Der urm ım Staatäleben lie ber]chüttete“ (Alla un  au er 4.7)

ne )oldhen rJolge& tann 100 injache SejhiGht8darjtellung niOht rühmen.
Arijtoteles hat recht, Daß Die Didiuna 3 hilojophijdhere8 unDd tejere jet
als Die

101la

Katholilde fiferarifhe Räftigkeit in der Yeformatkionszeit.
gemein efannt Ü, mit weldh rajilojem ver Die JNejormatoren Des

16 JahrhunDdert& an DEr WBerbreitung ihrer een arbeiteten SJas Verfahren
DEr y iuablätter unDd Hrolhüren il nicht er1t eine CErrungen)haft DEeS Sar
unDdert8, Ondern an on Damals in voller AWeniger efannt Ü,
Daß aud) Die Yeertreter Der enir 100 Diejer ittel in aleidhem . Maße
bedienten Joweit DdaS m5glich WAar. DYie Schwieriagkeiten nämlicdh DIt
nicht gering. Daß weiigreifenDde miriebe mebr noch ım l!ilen al8 DDr Der
breiten SOffentlichkeit arbeiteten, Nußtien Die (  en Selehrten au Damals
idrem Schmerze erJahren. S00 CohHläus QOreibt im Yorwort Jeiner 1525
erJOienenen Kespons10 au Yuthera ©rijt Adrversus latrocinantes el rap-
torlas cohortes rusticorum DiOH0} Sohn U der Dein treinliqhes
YWerk DIe 41 Ariitel Yufhers )Ohon lLänalt ins Deui)che Über)eBt, „wenn

einen zubverläjligen unDd geeigneten Drucker gefunDden Yber Die Ungunit
DEr Aeit unDd DIie BoSheit Der Uien)den uns gegenüber WAar Damals 10 aroB,
Daß jeder DDn unjerer Seite NUTr mit Der arößten SOHwierigikeit Die
nNeEUE Bartet herausgeben Tonnte“. SOIlieBlich TanDd einen, aber Dderjelbe War
Den Yutheranern gegenüber nicht Dr  1q {eI€ wußten 100 nämlicdh
DOnN iDm Die Dgen Der Uianu)iripte DDn ilder, YDietenberag unDd Cochläus
verlchalen und warjen jle 19 DurcHeinander, DaB eine leuordnuUng N  [l
WULDEe. S mu DOnN Der Vruckleguna Nbitand werden.

Yit welchem Ljer in VBerbindung mit geetgnefen Druckern gearbeitet wurde,
möge DUr einige ei)piele erläutert Wwerden. dn Der er]ien eit War e8 bejonder&s
S00 &  7 Der mit erNaunlicher SoOlagiertigfeit unDd SoOnelliakeit Die Segner


